
BUCHBESPRECHUNGEN

reNZ, Das SsSoOgenannte Böse Überhaupt vermiıißt I1a  - die Lıteraturangaben, die doch
uch diesem Thema sehr umfangreich sınd KOLTERMANN S]

HERMANN, THEO, Sprechen und Sıtyuation. Eıne psychologische Konzeption ZUuUr S$1tua-
tionsspezıfischen Sprachproduktion. Berliın/Heıdelberg/New ork Springer 1982
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In den e sehr spezıellen Untersuchungen dieses Buches geht E nıcht die Re-

zeption VO Sprache, die ıne Reihe VO  —_ Problemen, uch sozialpsychologischer Natur
aufwirft, sondern die Produktion VO  - Sprache. Die kognitiven Vorgänge be] der
Sprachproduktion scheinen dem ert ein vernachlässigtes Forschungsthema seın
(5 [£) Uun! ler möchte eiınen Beıtrag jefern. uch bei diesen kognitiven Vorgängen
sınd Sıtuationseinflüsse (48 {f.) VO Bedeutung, tür dıe der Vert. eiınıge Beıispiele bringt
3D {£.) Sıe machen sıch uch beı den sprach-psychologischen Problemen der ObjJekt-
benennungen geltend (68 f} wobel der Ontext des Objektbeschauers berücksichtigtwerden mufß uch ler 1St die Objektdistanz und dıe sozıale Partnerdistanz (93 *f3
nıcht hne Einfluß auf dle Sprachproduktion. uch auf die sprachpsychologischenProbleme einer multıplen Benennbarkeit geht der Vert eın (80 {f.) Aus dem Kap ber
Sprachschichtvarıation (89—1 14) sejen ler och die Bemerkungen einer psychologi-schen Sprachschichtbestimmung (98 f} erwähnt. Eın längeres Kap des Buches han-
delt ber das sprachlıche Auttordern i56), darın eın Abschnitt ber S1tuUat1ONSSpe-zıtısche Selektion VO Aufforderungsvarianten 131 15 In einem Epilog ber einıge
Verallgemeinerungen un Relativierungens 1n dem Studium der kognitıven
Vorgänge bei der Sprachproduktion scheint dem Ve WI1e schon ben angemerkt, eın
Forschungsdefizit vorzulıegen, dessen Behebung der wenıgstens Mınderung uch
der vorliegende eıinen Beıtrag lietern ll Man kann ohl hetert einen
wichtigen Beıtrag ZUr Sprachpsychologie. Für eıne grundsätzliche Besserung dieser
Lage waäare allerdings notwendig, Ww1e€e betont, da{fß neben vielfältigen Detailunter-
suchungen die Arbeit sıch mıt eıner umtfassenden allgemeınen psychologischen Theorie
der Sprachproduktion verbinden müßte Für die „graviıerendste Schwäche“ die-
SCS Buches hält der Verf., da{fß ıhm nıcht gelungen ISt, seine „Konzeption ın einer
präzısen un homogenen Theoriesprache darzustellen‘ uch daran INas lie-
gCNH, da das Buch für die Lektüre einıge Schwierigkeiten bereitet. Dıie ber Jahre sich
hinziehenden experımentellen Untersuchungen sınd LWAas WI1e das empirısche„Rückgrat“ Im Text selber wırd 3.Llf diese mühevolle Arbeıt DUr selten verwıesen
(vgl ber die Abschnitte über einıge efunde den Problemen des Auttorderns durch
Sprache, 143 H,} GILEN Sl

CHRISTLICHER (3LAUBE (JESELLSCHAFT. Enzyklopädische Bıbliothek in
30 Teilbänden. Teıilband 51 Quellenband IM HAaAvus DE. SPRACHE. Erarbeitet VO  $
Werner Ross un Rudolf Walter, mıt einem Essay VO  — Werner Ross. Freiburg/Basel/

Wıen Herder 983 400
Zu der Enzyklopädie „Christlicher Glaube In moderner Gesellschaft“ plant der Ver-

lag dıe Herausgabe VO  _3 wenı1gstens sıeben „Quellenbänden“ Der ZU Thema
„Sprache“ lıegt NUu VOT. Der Quellenband chhefßrt sıch ıllustrativ der miıt Wıssen-
schaftsanspruch erstellten Enzyklopädie Er ll weder Anthologie och Reader
se1n, sondern Menschenmeinungen darstellen, dıe WwI1e Flüsse Quellen haben Heraus-
gekommen Ist ach dem Wıllen der Miıtarbeiter eın „Gesprächsbuch“”, eınes „über die
Zeıten hinweg geführten Gesprächs” (23) In diesem Sınne kann ZU Meditieren

ber das Thema Sprache, das durch die Sprachkritik der VErganNngENECN Jahrzehnteher analytısch zerredet wurde un: ZU Verlust des sprechenden Wortes führen
könnte. Vıele Texte sınd relıg1ös bedacht. Goethe un Hölderlin begegnen Nıetzsche
un! Goebbels. +e einmal tauchen uch Wıttgenstein un Chomsky 94:)auf, doch sınd deren Texte, unkommentiert vorgestellt, für eıinen Laıen kaum verständ-
ıch Miıt diesen beiden „Quellen“ erschöpit sıch uch schon der Beıtrag AL modernen
Sprachwissenschaft. Der Band nthält ELW 200 Texte sehr verschiedener Länge SOWI1e
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NATURPHILOSOPHIE, PSYCHOLOGIE, ETH;K
lıterarıscher und relıg1öser Bedeutung. S1e alle vermıtteln EeLIWAaSs VO der Gewalt der
Sprache, die Brücken bauen ZU Menschlichen, Ja ZzUu Göttlichen, die ber uch
Kommunikatıon abbrechen lassen kann Andererseıits wiırd uch die Ohnmachrt VO

Sprache deutlıch, die immer mehrAll als ihre Worte. Wer das Buch aufschlägt,
vorwissenschafrtlich ber Sprache nachzudenken, dıe verschiedenen Quellen

auszumachen, dıe heutiges Wıssen VO  — Sprache spelisen, wiırd kaum enttäuscht
sein LAY S3

KICKEN, FRIEDO, Allgemeine Ethik (Grundkurs Philosophie Urban-Taschenbücher
348) Stuttgart/Berlin/Köln/Maınz: Kohlhammer 1985 1:2A
Wenn Menschen ihre Freiheit, entscheiden un: handeln, nıcht grundlos eiın-

schränken, sondern, SOWeIlt möglıch 1St, beı sıch un anderen tördern, handeln sS1e
richtig. schlägt diesen „Grundsatz der inhaltlıchen Selbstzwecklichkeit“ ($ 169 HI
VOT, ınhaltlıche Krıterien des richtigen Handelns gewınnen. Abstrakte Moral-
prinzıpıen WwW1€e der Kategorische Imperatıv und das Kantische Prinzıp der Selbstzweck-
ıchkeit taugen nıcht als inhaltliche Krıterien. Sıe lassen sıch ın Sıtuationen, In denen
Menschen entscheiden un: handeln müssen, nıcht Zur Lösung VO Zielkontlikten oder
für dıe Wahl der besten Handlungsalternative einsetzen. Wır kommen iın solchen Sıtua-
tionen als Betroftene nıcht umhın, Güter gegeneinander abzuwägen. Dabe! berück-
sichtigen Wır den unterschiedlichen Wert VO (zütern für die Betroffenen, die Folgen
von Gewınn und Verlust bestimmter Güter, die Zur Dısposıtion stehen. Be1 diesen
Überlegungen, die WIr ach bestem Wıssen und Gewissen anstellen, wenden WIr den
Grundsatz der inhaltlichen Selbstzwecklichkeit xylaubt, da{fß WIr autf diese Weiıse
die besten Chancen wahrnehmen, richtig un 1im sıttliıchen ınn gut handeln. Diese
Überzeugung 1St das Ergebnıs eıner theoretisch anspruchsvollen, klar, übersichtlich
un: bewundernswert verständlich geführten Argumentatıon. S1e tragt Recht den AI
tel Allgemeine Ethik, weı] S1e sowohl metaethische Untersuchungen anstellt als uch dıe
Grundposıitionen einer normatıven Ethık ZUr Darstellung bringt. R.ıs Buch können WIr
als ine „Analytische Ethik 1m Geiste des Arıstoteles” verstehen, weıl ihm geglückt
ISt, Metaethik un: normatıve Ethik aut überzeugende Weıse verbinden.

bemüht sıch zunächst, das ethische Grundproblem, dıe Frage ach dem richtigen
Handeln, aus dem Zusammenhang menschlicher Lebensführung gewiınnen (Teıl
Er entwiıckelt aus diesem nıcht-abstrakten Ontext den für dıe Ethiık zentralen An-
spruch, alle Forderungen, die sıttlıch richtige Handlungen zu Gegenstand haben,
hne weltanschauliche Prämissen un unabhängıg VO subjektiver Wiillkür begründen
und rechtfertigen mUussen Im eıl untersucht annn die wichtigsten metaethi-
schen Ansätze, die diesem Begründungs-Anspruch verecht werden wollen: dıe SOg
nonkognıtıven Theorien (Hume, Ayer, Stevenson, Hare, Weber, Albert) un dıe ko-
gnıtıven Theorien den ethischen Naturalismus un: Intuıtionısmus). „Nonkognitiv“”
sınd dıejenıgen ethischen Theorıien, die einerselts iıne objektive Begründung und
Rechtfertigung moralıischer Eınstellungen und Urteıile für unmöglıch halten, anderer-
se1lts ber behaupten, diese Eınstellungen un Urteıile seılen bei den meısten Menschen
die yleichen. krıitisiıert diese metaethischen Ansätze, da S1€e beanspruchen, sel
wahr, dafß moralısche Einstellungen un: Urteıile nıcht begründbar selen, hne für die-
SCH Anspruch befriedigende Argumente otterieren. Dıie kognitiven Theorien be-
haupten, nıcht NUur deskriptive, sondern auch normatıve Sätze enthielten Tatsachenaus-

und sejen deshalb wahrheıitsfähig. kritisiert ın diesem Zusammenhang den
ethischen Naturalısmus, der den Schlufßß VO  3 Tatsachen auf Wertaussagen für möglıch
hält, miıt dem wohlbekannten Vorwurt des naturalıstischen Fehlschlusses un! mıt
Moores Argument der offenen Frage. Dıi1e Diskussion VoO Moores Intuı:tionısmus
führt Vt: ZU Kern metaethiıscher Analyse, Zur Bedeutung VO: „gut”, Moore meınt,
‚C6  „gut habe keine Bedeutung Ww1€e „rund” der „dreieckig”, sondern sel ähnlich WI1e
„gelb“ eın eintacher Begriff „Gut” se1l nıcht analysıerbar, nıcht definierbar, sondern
DNUr INtTU1LtLV rfaßbar, eın Name tfür Einfaches. krıitisiert Moores Auffassung
VO  3 seut- indırekt. Er tut dies, iındem dessen platonistischen Begriff der Bedeutung
un: dessen Ilgnoranz yegenüber der Gebrauchsbedeutung VOoO Worten un Sätzen krı-
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